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un: Politik der deutschen Zentrumspartei übergeht; sS1ie ıpfeln in der inleuch-
tenden Annahme, da{fß Bachem eine ann wohl zwangsläufige Kompromıittierung des
Bischofs Anzer habe vermeıden wollen (S .. Mıt größerem Interesse wiırd
1119  ; daher der 1M Orwort angekündigten kritischen Darstellung des erf ber
Bischof AÄAnzer entgegensehen.

In der Dokumentation ergibt sıch be] den Dokumenten 1‚ un 1n Verbin-
dung miıt Anm Z un S 58), dafß der Editor als Adressaten der oku-

un den Reıichstagsabgeordneten arl Bachem ansıeht, während 1es LAat-
sächlich oftenbar der Herausgeber der „Kölnischen Volkszeitung“, Fr Bachem,
SCWESCH Ist; die beiden Briete waren annn als Anlagen Dokument (FrBachem seinen Bruder ar. IT den Nachla{fß arl Bachem gelangt. (Gestütztwırd diese Auffassung abgesehen VO Datum der Anlagen Dok
durch Formulierungen 1n Dok. 33 * die gveehrte Redaktion“
un 1n Dok ö/, davon die ede ist, auf einen Zeıitungsartikel des Dr
Warneck „Sar keine ntwort geben“. Entsprechend modihfizieren ware
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Immerhin elegen die Dokumente den heiklen Gehalt der Missionsirage be-

sonders bzgl des Schutzes einheimischer Missionschristen die mıtunter auch VO  z}
beteiligten Katholiken Klerikern W1e Parlamentariern mi1t unbegreiflichemUngeschick behandelt wurde, wobei freilich gerade der Reichstagsabgeordnete ar]
Bachem durch seinen Nachlaß exkulpiert wiıird (S Dok 8), W as wıederum nıcht
ausschlie(t, da{ß die Folgen des Einsatzes Von Bischof Anzer für den Erwerb VO:  a
Ki1iautschou un: für die Missionsniederlassung 1in Yenchowfu doch ohl sehr
herunterspielt.

eW1Ssse Probleme, die die tortlaufende Numerierung der Dokumente für dieÜbersichtlichkeit (etwa der Zuordnung VO  — Anlagen einzelnen Briefen) aufgibt,
PCN biographischen Intormationen fast allen 1mM ext erwähnten Personen SOWI1e
hılft ert. durch die Synopse (S 171) lösen. Verdienstlich siınd terner die knap-
die Orıentierende Zeittaiel un! Karte 1m Anhang.Zusammenfassend siınd der historische UÜberblick 4US der Feder des erft. SOWI1e
die Dokumentenveröffentlichung Je für siıch als respektable Verdienste anzuerken-
NEI, nıcht zuletzt der freimütigen Aufhellung ihres ME delikaten Gegen-standes. Andererseits empfindet der Rezensent den (ausdrücklichen un VO Autor
begründeten) Verzicht auf eine kritische Analyse der publizierten Dokumente 12 -
sotfern als bedauerlich, als die beiden Teile dadurch stellenweise den unmıiıttelbaren
Bezug entbehren, den INa  - dem gemeiınsamen Tiıtel der Schrift hätte ar-
ten können. Hıer wiırd die Bıographie des Bischofs Anzer sicher eine hilfreiche Er-
ganzung se1n.

Bonn Heinz-Jürgen Hombach

Tasıe, G.O (&  ristian Mıiıssıonary Enterpr1ise 1n the N
Studies Religion 1n Africa FL Leiden (Brill) 1978 XI287 5 Ln., hfl TE

Das Nigerdelta 1m Osten Nıger1as gehört den Ländern Afrikas, 1n denen VO  3
Begınn der Missionierung das afriıkanische Element eine einz1ıgartıge Rolle gC-spielt hat Jenes Gebiet trat, nachdem BFST späater die geographischen Verhältnisse
der Von Creeks, Sümpfen und Mangrovenwäldern durchsetzten Küste erforscht
ICI, 1in das Bewulßfstsein der Europäer. Britische Kaufleute erkannten die Bedeutung,die das Delta MmMi1t seinen Wasserwegen für die Erschließung des Hınterlands Bwınnen könnte. Missionskreise ühlten ihre Verpflichtung, hier MmMIit der Arbeit e1n-
9 womıt sıch die Hoffinung verband, durch Erziehung un Handel die Le-
bensbedingungen der Bevölkerung des Deltas, das den Sklavenhändlern ZuiLe Mög-lichkeiten für ihr Gewerbe gegeben hatte, bessern.

Vor lem War die Church Missıonary Society (GMS); die die Mıtte des
Jahrhunderts Ort ihre Arbeit begann. Dabei befolgte S1e eiıne eıgene Methode.
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Man verzıichtete, wohl MI1t Rücksicht auf das aAußerst ungesunde Klima, auf die Sta-
tion1erung VO  z weılßen Mıssıonaren un arbeitete ausschliefßlich miıt afrıkanıschem
Personal. Man meınte, 1€es können, weıl 1n der Person VO  - Samuel AjJayı
Crowther — e1n überragender Afrikaner Zur Verfügung stand. Dieser WAar
eın Yoruba, SLamMmmMtTLeEe Iso Aaus dem jetzıgen Nıgerı1a, wurde 18521 als Sklave verkauft
und verschifit, VO  —$ einem britischen Schiff befreıt, kam nach Sierra Leone, wurde
OFIt Christ, studierte Theologie un: wurde Geistlicher. Er kehrte in seine Heımat
zurück, Ort mMi1t Landsleuten, die ein Ühnliches Geschick W 1e erlitten hatten,

missioN1Eeren. Crowther wurde annn beauftragt, die Nigermiss1on Zu gründen
und leiten. Seine Mitarbeiter in Kirche un Schule wurden 1n der Regel A4US$

Sierra Leone erufen. Crowther wurde 1864 Zu anglikanischen Bischot ordiniert.
Dadurch SCW anı ine einflußreiche Stellung, wenngleich seine Arbeıit finanziell
VO  - der CMS abhängig blieb

In diese in unkonventioneller Weise begonnene und durchgeführte Miss10ns-
tätigkeit führt das vorliegende Bu ein. Der Missionshistoriker findet 1n ihm eine
Fülle einzelner Fakten. Von der einheimischen Bevölkerung wurde die Mıssıon oft
als eine Institution angesehen, welche die Möglıichkeit bot, den Anforderungen der

Zeıt gewachsen se1n. Unterricht un Erziehung wurden begehrt, wenıger
die Heilsbotschaft des Christentums. Dıie Schule wurde ber 1er häufig ein wich-
tiges Reservoır für die werdende Gemeinde.

Was sıch se1it der Gründung der ersten Mıssionsstation Nıger 1857 ent-
wickelt hatte, War 1Iso eine afrıkanısche Kirche eigener Leıtung mMit atrıka-
nıschen Mitarbeitern. Es WAar eın Zustand, WwW1e€e sich iın andern Teıijlen Afrikas ‚—
me1st EeErStit se1it dem Weltkrieg ergeben hat. Es zeıgte sıch aber, da diese Ent-
wicklung Delta auch negatıve Folgen hatte. Vielleicht 1St. das Urteil des Miıs-
sionshistorikers Julius Rıchter „Die Miıssion verbummelte“ (Geschichte der Evange-
lischen Missıon 1in Afrıka, Gütersloh F922, 140) hart Auft jeden Fall ber WAar

die Kirche überfordert. Dıie CMS versuchte, auf verschıedene Weıse Abhilte
schaften. Schlie{fßlich wurde eine Neuordnung mi1t weißen Führungskräften getrof-
fen Die Folge Wal, da{fß sich die Deltagemeinden unabhängig machten und, nachdem
Crowther 1891 gestorben Wal, das Nigerdelta Pastorate gründeten S 136) Er-
freulicherweise kam esS ıcht dauernder Trennung. Der 7weıte Nachfolger Crow-
thers, Bischoft Herbert Tugwell, verstand C5S, die kirchliche Einigkeit wieder herzu-
stellen.

Über die Kirchengeschichte des Deltas hinaus ISt interessant, erfahren, daß
sıch bereıts 1 Z7weıten Jahrzehnt des Jahrhunderts Garrick Braıde eine
prophetische ewegung bildete, die zeıitlich miıt der VO  - Harrıs auf der
Elfenbeinküste un 1m jetzıgen Ghana ausgelösten Erweckung 7zusammenfällt.

Zusammengefaist se1 gESAZT, da{fß die Arbeit VO  3 Tasıe eınen instruktiven Eın-
blick 1in die Geschichte des Christentums 1m Nigerdelta vermüittelt. Einzelne Ereig-
nısse haben ber dieses begrenzte Gebiet hınaus ihre Bedeutung. Wahrscheinlich
ware inNnan manchen Stellen Afrikas Zu beraten SCWESCH, WEn 1114  3 be1 der Bil-
dung selbständiger Kirchen die Erfahrungen berücksichtigt hätte, die 1m Jahr-
hundert 1M Nigerdelta gemacht wurden.

Ernst DammannPinneberg
Padderatz: Conradı und Hambure; Die Anfänge der deutschen
Adventgemeinde. 298 5a Paperback, 1 Selbstverlag 1978
Be1i diesem Buch handelt sich unl die Dissertation des Verfassers, die

dem Thema stand 99  1e€ Anfänge der Adventgemeinde 1n Hamburg bis
besonderer Berücksichtigung der organisatorischen, finanziellen un: soz1alen

As ekte“. Ehe auf das gestellte Thema eingeht, xibt eiınen Abrifß ber die Ent-
Ste uns der Gemeinschaft der Siebenten-Tags-Adventisten. S1e hat ihren Ursprung
in der „Miller-Bewegung“ 1n der ersten Hilfte des Jahrhunderts 1n den USA
Dıiese tand ıhr Ende mit der „großen Enttäuschung“ VO  e 1544, als dıe erwartet'!

Wiederkunft Jesu ıcht eintraf un die Bewegung zerbrach Aus eıner Restgruppe


